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Amtlicher Geil.
Der Iustizminister hat den Auskultanten

''llois Ehr l i ch zum Gcrichtsadjunkten in Tscher-
neinbl ernannt.

Erlaß des Finanzministeriums vom 21. Oktober
190»

betreffend das Verbot der Alls- und Durchfuhr von
Kriegsmaterialien.

Zufolge Ministcrratsbcschlusscs und im Ein-
vernehmen mit der kön. ungarischen Regierung wird
die Aus- und Durchfuhr von Waffen, Munition,
Waffen- und Munitions-Bestandteilen aller Art ;
don Schieß-, Spreng- und Zündmitteln aller Art
sowie von den zu deren Herstellung nötigen Ma-
terialien; von Pferden, Eseln, Reit- und Tragtieren
(Maultieren und Mauleseln), ferner von Aus-
rüstungsgegenständen für solche; von Tauben;
schließlich von sonstigen für Kriegszwecke geeigneten
Materialien — mil der Bestimmung für Serbien
oder Montenegro aus den beiden Staaten der öster-
reichisch-ungarischen Monarchie mit Einschluß von
Bosnien und der Hcrccgovina, beziehentlich durch
dieselben verboten. Unter dieses Verbot fallen alle
Sendungen, die entweder direkt für Serbien oder
für Montenegro bestimmt sind, oder von denen mit
Grund angenommen werden kann, daß sie indirekt
nach den genannten Staaten gelangen.

Das Finanzministerium behält sich vor, Sen
düngen der oben angeführten Artikel, insofern die^
selben mit einer anderen Bestimmung in den Ver-
kehr gesetzt werden, bezüglich ihrer endgültigen Be-
stimmung zu kontrollieren. Änderungen in der
schon erklärten Bestimmung solcher Seildungen sind
unzulässig.

Dieses Aus- und Durchfuhrverbot lr i l l soforl
in Kraft.
^ Beck m. p. K o r y t o w s k i n,. p.

Dcn22.Oltober 19l>8 wurdc in der I. l. Hos> imd Staats»
druckcrei das Xl ' IX. Stück des Reichöstesetzblattrs in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Den 22. Ollober N108 wurdc in der l. l. Hof« und Staats»
drnclerei das I^XXXIII. Sti'ict der kroatischen und polnischen
Ausgabe des NeichssseschblatteS des Jahrganges 1908 aus.
gegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 22. Oktober
lv08 (Nr. 244) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß
crzcugnisse verboten:

Nr. 235 «1^' ̂ I to Hcligo» vom 14,/15. Oktober IM8.
Nr. 7 «2ä(1i-ul»»» vom l7. Oktober 19l)8.
Nr. 4 <0l1doruilc» vom 17. Ottobec 1908.
Nr. 88 «Der freie Arbeiter» vom 19. September 1l>08

(Berlin.
Nr. 28b «N»pr2üc!» vom 15,. Oktober 1908.

MchtatnMcher Heil'.
Die internationale iiagc.

Die „Zeit" macht die Belgrader „Konspira-
torcn" auf die Gefährlichkeit und Zwecklosigkcit
ihres Treibens aufmerksam. Mi t serbischen Banden,
die etwa in den Eandschak einfallen wollen, werde
eine starke türkische Truppenmacht rasch fertig wer-
den. Vollends abenteuerlich sei aber der Plan, der
österreichisch-ungarischen Militärmacht „mit Räu-
berromantik kommen zu wollen". Österreich-Ungarn
werde sich rasch Gewißheit darüber schaffen müsseil,
was die serbische Regierung zu den Absichten der
Freischärler sagt. Will sie ehrlichen Frieden mit
dem Nachbar, so dürfen unsere Truppen gar nicht
in die Notwendigkeit versetzt werden, mit Räuber-
banden sich einzulassen. Dann muß die serbische
Staatsgewalt schon auf ihrem Gebiete die Propa-
ganda und die Aktionen der Freischärler unter-
drücken. Die Banden, die auf bosnisches Gebiet
übertreten, spielen um Leben und Freiheit. Die
serbische Regierung wagt ein gefährliches Spiel,
wenn sie dem Treiben nicht sofort mit Wucht ent-
gegentritt.

Das „Neue Wiener Tagblatt" erhält von einer
Persönlichkeit, die über die serbischen Verhältnisse
genau informiert ist, Mitteilungen, aus welchen
hervorgeht, daß die Votierung des Nüstungskredits
durch die SkuMina bestimmt sei, bei den Mächten
den Eindruck hervorzurufen, Serbien sei bereit, für
den Fall, als man ihm keine territorialen Kompen-
sationen böte, den Curtiussprung ins Ungewisse zu
unternehmen. Zugleich wollte man auch der Mis-
sion Milovanovi/- einen gewissen Nachdruck ver-
leihen. Die Mächte haben aber alles Interesse
daran, die Serben rechtzeitig darüber aufzuklären,
daß sie bei ihnen keine Unterstützung finden wür-
den, wenn sie die bisherige provokatorische Haltung
gegenüber Österreich-Ungarn fortsetzen sollten.

Die „Österreichische Volkszeitung" führt aus,
daß mit der in Aussicht stehenden direkten Ver-
ständigung der Türlei mit Österreich-Ungarn und
Bulgarien die englische Politik eine neue Nieder-
lage erfahren habe. Durch die Mißgriffe der eng-
lischen Ballanpolitik sei dem Überwiegen des eng-
lischen Einflusses in Konstantinopel ein Riegel vor-
geschobeil worden, was für die Erhaltung des Frie-
dens auf dem Balkan als erfreuliches Symptom be-
zeichnet werden muß.

Das „Deutsche Vollsblatt" will bemerkt haben,
daß einzelne Preßstimmen in den Dreibundlan«
dern deutliche Spuren englischer und französischer
Beeinflussung tragen und warnt davor, sie als Aus-
druck der öffentlichen Meinung in den betreffenden
Ländern zu betrachten. Das Blatt erklärt: Die Ver-
sicherung treuer Freundschaft, die die Preußische
Thronrede nach Wien richtet, sowie die volle Über-
einstimmung, die sich in der weiteren Behandlung
der Balkanfrage zwischen den beiden Kabinetten
kundgibt, beweisen, daß die Beziehungen zwischen
Wien und Berlin durch keinerlei Preßumtricbe zu
erschüttern sind, weil zwei Kaiser über ihnen
wachen.

Feuilleton.
«Treu bis in den Tod.»

Von I,lH«.'bc»rN 'Vc ' l lcp l^r tz .

Autorisierte Übersehung aus dem Dänischen von H ssi ck.

lSchluß.)
Die Zeit verging. Anfangs hielt er sein Ver-

sprechen und schrieb oft. Es ging nicht alles so glatt
für ih„, wie er gedacht hatte, und er schrieb Inger
^lse mitteilsam seine Sorgen und Bekümmernisse.
Dann lamen längere Pausen zwischen seinen Brie-
fen; aber das war ja begreiflich. Er mußte unter
bcr Anleitung des strengen Meisters angestrengt
arbeiten und außerdem selbst Unterricht geben, um
leben zu können. Der Weg zum Ruhme führt nicht
'Mmcr über Rosen. Er hungerte und fror oft; I n -
Aer Lise konnte also immer mal öfter schreiben, ehe
sie eine Antwort bekam. Ab und zu weinte sie wohl
heimlich, und ihre Mutter grämte sich; aber vor-
einander fanden sie doch immer Entschuldigungen
dafür, daß Henriks Briefe immer seltener und kür-
zer wurden.

Dann hörten sie ein ganzes Jahr nichts von
^hm, und Inger Liscs Briefe kamen als unbestell-
bar zurück. Um diese Zeit sprachen die Zeitungen
Zuerst von ihm als von einein neu aufgehenden, sel-
tenen Stern am Himmel der Kunst. Er spielte bald
'u einer, bald in der anderen Hauptstadt des Aus-
landes und fand überall großen Beifall. Inger Lisc
Ichrieb in ihrer Freude wieder zärtlich und liebe-
voll an ihn und bekam nach einiger Zeit auch wirk-
l>ch eine Antwort. Er wunderte sich darüber, daß
ile nicht verstand, wie er jetzt, wo er so vollständig

durch seine Aunst in Anspruch genommen war,
leine Zeit hatte, Briefe an sie zu schreiben. Jetzt
galt es für ihn, sein Glück zu verfolgen. Sein
Kampf war hart gewesen; aber jetzt stand er aus der
Schwelle zum Ruhn, und er konnte und wollte
jetzt nur daran denken, vollständig zu siegen. Es
war vielleicht unrichtig von ihm gewesen, sich und
sie zu binden; ein Künstler müßte eigentlich frei
sein, und sie wäre sicher auch viel glücklicher, wenn
sic nicht an ihn dächte und sich nach ihm sehnte.
Inger Lise fand — nicht aus verletzter Eitelkeil —,
daß sie ihm auf diesen Brief nur eine Antwort ge-
ben konnte. M i t liebevollen Worten gab sie ihn frei
und schrieb ihm, sie wollte ihm keine Bürde auf
seinem Lebensgange sein, der immer licht und son-
nig sein möchte.

Dann lamen keine Briefe mehr von Henrik-.
aber Inger Lise verfolgte seinen steigenden Ruhm
in den Zeitungen, die eines Tagee seine Vermäh-
lung mit einer reichen Ausländerin meldeten.

Für Inger Lise gingen die Jahre einförmig,
traurig und grau dahin. Manchmal dachte sie wohl
mit Bitterkeit an Henrik und den Ring, und die
Worte: „Treu bis in den Tod" klangen ihr dann
wie Spott und Hohn. Endlich aber lernte sie es
doch, sich in ihr Leben an der Schattenseite zurecht
zu finden.

Endlich, nach vierzehn Jahren, lehrte der b>
rühmte Violinspieler in die Heimat zurück und ließ
sich in der Hauptstadt seines Vaterlandes höreil.
Man riß sich um die Billette, sein Bild war in
allen Blättern, die voll waren von Mitteilungen
und Notizen über ihn. Man Pries seine Kunst und
rühmte die Ausdauer und Energie, mit welcher er,
ein armer junger Mann, sich durchgerungen halte.

nur sich selbst alles verdankend, was er geworden
war.

Er spielte vor seinen Landsleuten und begei-
sterte sie. Man war einig darin, daß er genial sei;
nur fand man ihn etwas einseitig. Sein Bogen
brachte mit Meisterschaft und glänzender Technik
das Stürmisch-Tliumvhicrendc, das Großartig-
Siegreiche und das Wildleidenschaftlichc zur Gel»
tung, aber er hatte leinen Ausdruck für das Sanfte,
Wehmütige, für den stillen Kummer und den tiefen
Frieden.

Henrik saß am Morgen nach dem 'Konzert !in
Hotelzimmer und las mit selbstbewußtem, etwas
spöttischen Lächeln die Kritik seiner Landsleute über
sein Spiel. Trotz des leisen Tadels brachten di?
Blätter ihm ja genug Lob und Weihrauch dar, und
er konnte wieder einen Sieg verzeichnen. Es war
aber kein froher Triumph, welchen sein Gesicht aus-
drückte, als er hier aNein saß: es zeigte ruhigen, be-
wußten Stolz und etwas müde Verachtung. Ja, .-r
mußte sich selbst sagen, daß er das Ziel c.'^'cht,
welches er sich gesteckt lialte, als er vor vier.,.'hn
Jahren von hier abgereist war; er hatt.' Ehre nno
Ruhm gewonnen, aber er hatte auch leu^' d.ifür
zahlen müssen. Die bitteren Kämpfe und Enttäu-
schungen, die Not, welche er gelitten und di," An-
strengungen, welche es ihn gelostet hatte, vorwärls
zu kommen, hatten seinen Frohsinn und die schönen
Hoffnungen seiner Jugend zerstört. Er hatte ge-
glaubt, aus dem Wege der Kunst wär? dcr H'.mmel
blau und die Luft immer rein, und cr hatte ge-
lernt, daß der giftige Hauch des Neidos nirgend) so
sehr die Lust verpestet wie gerade doit. Cr war
hart und solchen Gefühlen fremd Mwrden. w ê
Ingcr Lise sie in alten Zeiten in ihm ljorvi.n'qer.uj!^
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Innere Angelegenheiten.
Tic „Reichspost" erklärt, auf die Haltung der

christlichsozialcn Partei in der Frage der Mann-
schaftslöhnung hinweisend, das; deren Gegner mn
eine Enttäuschung reicher sind. Die Partei habe
bewiesen, daß sie ein wichtiges Interesse einem über-
ragend wichtigeren unterordnen könne. Die Dele-
gation stehe gegenwärtig vor einer vi« ina.j<>,-. vor
der kategorischen Notwendigkeit, alle Kräfte auf
eine Abwehr der drohenden äußeren Gefahren hin-
zurichten und geschlossen in eine Linie zu stellen.
Dieser vi« in: '̂«»- trägt auch die christlichsoziale
Partei Rechnung, indem sie die gemeinsame Re-
gierung untersucht, ohne ihr die Erinnerung an die
Pflicht, gegebene Worte einzulösen, schenken zu
können.

Das „Vaterland" schreibt: Kein Mensch wird
sich heute des Empfindens erwehren können, daß
loir es eigentlich nur der überlegenen und wahrhaft
patriotischen Diplomatie des Barons Aehrenthal zu
verdanken haben, wenn in der jetzigen Delegations-
session nicht ein Konflikt von unberechenbarer Trag-
weite zum Ausbruche kommt.

Die „Neue Freie Presse" hält die neuerliche
Hinausschicbung der Lösung der inneren Krise für
einen schlimmen Zeitverlust, der nicht mehr leicht
zu ersetzen sein wird. Ein Kabinett, das hart vor
Beginn des Reichsrates sich mit drei Ministern im
Demissionsstande über einige Wochen hinüberbrin-
gcn wolle, müsse dafür verantwortlich gemacht wer-
den, daß auch der nächste Scssionsabschnitt des Par-
laments unfruchtbar bleibt. Politisch sei das Ver-
tagen der Krise eine Verschärfung der Situation,
ein Bekenntnis, daß es nicht gelungen sei, jene
schweren Fehler einer Politik zu verbessern, deren
gänzliches Versagen sich schon in der Gleichzeitigkeit
der deutschen Obstruktion und der czechischcn De-
mission ausdrückt.

Politische Uebersicht.
La ib ach, 23. Oktober.

Blättermeldungen zufolge besteht in Rcgie-
rungstreisen nunmehr die Absicht, die Delegations-
verhandlungen möglichst abzukürzen. Dieses Bestre-
ben hängt mit der innerpolitischen Situation zu-
sammen. Ursprünglich wollte man die Delegations-
session über die Mitte des November hinaus aus»
dehnen, um damit auch den Beginn der Reichs-
ratstagung zu verzögern. Nun aber drängt die
innerpolitische Entwicklung nach einer baldigen Ent-
scheidung und es besteht die Tendenz, daß diese Ent-
scheidung erst nach Abschluß der Delegationsscssion
falle. Deshalb sollen die Delegationen mit ihren
Beratungen in den ersten Tagen des November
fertig werden.

Die „Union" meldet aus Wien, daß die Richt-
linie des Ministerpräsidenten, wie aus allen An-

zeichen zu ersehen sei, zur Rekonstruktion des Kabi-
netts auf breiterer Basis durch vollständige Par-
lamentarisierung des Ministeriums und zur Siche-
rung einer Rcgierungsmajorität bei genau diktier-
t(M Programm führen werde.

Wie aus Rom geschrieben wird, läßt der
Stand des zwischen den Kabinetten stattfindenden
vertraulichen Meinungsaustausches über den Kon-
fercnzplcm entgegen anders lautenden Gerüchten er-
kennen, daß die Zuversicht auf die Erziclung eines
Einvernehmens überall geteilt wird. Es lasse sich
ferner feststellen, daß hicbei die Gleichartigkeit der
Anschauungen der Kabinette von Rom und Wien
über die Gesichtspunkte, unter denen der Konferenz-
Plan zu entwerfen ist, zutage tritt. Die von der
österreichisch-ungarischen Regierung vertretene Auf-
fassung, daß möglichste Beschleunigung der Ausein»
anoersetzung zwischen den Mächten anzustreben sei,
finde, wie es scheint, allseitigen Anklang. Sobald
der jetzige vertrauliche Meinungsaustausch mit einer
genügenden gegenseitigen Orientierung seinen Ab-
schluß findet, werde man in Unterhandlungen völlig
amtlichen Eharatters eintreten, durch welche Pro-
gramm und Ziele der Konferenz festgestellt werden
sollen. Auch über die Wahl des Ortes für die Ab-
haltung dieser Versammlung werde erst dann die
Entscheidung fallen. I m Hinblick auf die dargelegte
Vorgangsweise, welche im Interesse der Herbeifüh-
rung einer allgemeinen Übereinstimmung der
Mächte vor dem Zusammentritte der Konferenz ge-
wählt wurde, erscheine die Erwartung als begrün-
det, daß die Verhandlungen der Versammlung keine
lange Dauer erheischen werden. — Aus London
wird gemeldet: Die in den letzten Tagen wiederholt
lautgewordene Ansicht, daß durch das eventuelle
Zustandekommen von Tondcrverständigungen zwi-
schen der Türkei und einzelnen anderen der an den
schwebenden Orientfragen beteiligten Staaten dein
Konferenzplan die Existenzberechtigung entzogen
werden könnte, wird in unterrichteten Kreisen als
irrig erklärt. I n der gesamten Diplomatie ist die
Auffassung durchgedrungen, daß für die internatio-
nale Feststellung der durch die jüngsten Ereignisse
auf der Valkanhalbinsel geschaffenen Tatsachen und
für die Verständigung über die damit in Verbin-
dung stehenden Fragen eine Konferenz die ange-
messene Form sei. Etwaige direkte Abmachungen,
die zwischen der Pforte und anderen Regierungen
über schwebende Angelegenheiten erzielt werden
sollten, werden nach der allgemein herrschenden
Überzeugung auf die Verwirklichung des Konferenz-
gedankens keinen beeinträchtigenden Einfluß aus-
üben.

Tagesueuigleiten.
— s.Hann man mit verbundenen Augen Rotwein

don Weißwein unterscheiden?) Es gibt keilte, die da
glauben, daß sie treffliche Weinkenner sind. Aber nur

so lange, wie sie den Wein sehen können! Dann können
sie meistens auch die Qualitäten angeben nnd die unge-
fähre Preislage bezeichnen. Ganz anders sieht der
„Weinversland" aber ans, wenn man sich die Augen
verbindet oder verbinden läßt. Ein langjähriger Nei-
sender ans der Weinbranche wollte das uichl glauben
nnd verlor eine Wette. Es wurden ihm zehn Glas Not-
nnd Moselweine verschiedener Art in unregelmäßiger
Reihe vorgesetzt, nachdem ihm die Augen verbunden
»raren. Sechs Gläser konnte er richtig nach Farbe und
Preis beurteilen, bei vier Gläsern hatte er tein Preis»
Schätnmgsvermögen, und bei zwei Gläsern verwechselte
er sogar die Farben! — und das war ein Wein reisen-
der. Jeder andere wird also wohl in gleicher Lage noch
viel mehr ans Abwege gerate».

— sAon einem Hund erschossen.) Das Opfer eines
merkwürdigen Unfalles wurde dieserlage, wie ans Lon-
don berichtet wird, ein VIeigießer in Ennislillen. Er
wollte aus die Jagd gehen und blieb unterwegs bei eini-
gen Freunden stehen, die er ans der Straße traf. Dao
geladene Gewehr setzte er dabei ans den Voden nnd hielt
den Lauf in der Hand. Seine Hunde spielten um ihn
herum und sprangen an ihm empor- dabei berührte der
eine mit der Pfote den Schlaghammer und brachte da?
Gewehr znr Entladung. Der'Schnß traf den unglüct-
lichen Jäger am Kops, so das; er aus der Stelle tot war.

— lDie Riaqarafälle als Selbstmörderssrab.j Je
mehr die Anzahl der Nesncher an den Niagarafällen
wächst, desto häufiger wird auch die Anzahl der Selbst-
morde, die sich dort ereignen. Es scheint fast, als ob die
wunderbare Naturschönheit der Fälle den Selbsimör-
dern znr Ausführung ihres traurigeil Vorhabens W i -
pathischer erscheint, als der gewaltsame Tod dnrch Gift
oder durch eine Kugel. Seit Ju l i haben sich bereits
N Personen in selbstmörderischer Absicht in die N!a>
gara^älle gestürzt, um auf Nimmerwiedersehen zu ver-
schwinden. Eine Rettung ist angesichts der ungeheuren
Gewalt der Geluässer natürlich gänzlich ausgeschlossen.
Die Ortspolizei zerbricht sich vergebens den Kops dar-
über, welche Maßnahmen getroffen werden könnten, um
die Selbstmordversuche zu vereiteln. Wenn man aber
die Niagarasälle in ihrer Gesamtheit nicht mit einem
übermannshohen Drahtzann umgeben will, dürste sich
kein Mittel finden lassen.

— lArche.Gefährtcn.) Eine fanatische Sekte, die
seit einiger Zeit in dem südlichen Teile des Staates
Washington ihr Wesen treibt, lebt in dem Glauben,
daß in dem kommenden Dezember die Welt untergehen
werde. Die Leute haben sich daher ans einem der Berge
des Kaskadengebirges eine Arche gebaut, in die sie sich
retten wollen, wenn die große Sintflut kommt. Die
Sekte besteht ausschließlich aus reichen Landwirten des
Distriktes, die jahrelang ihre Ersparnisse zusammen-
taten, um sich diese Arche baueu zu können. Die Arche
besteht ans einem großen eisernen Schisfsrnmpf, ans
dem ein Haus errichtet ist. I n der Mitte dieses Hau-
ses liegt der gemeinschaftliche Saal, der sein Licht von
oben erhält. Üm ihn hernm sind einzelne Kammern für
die Einwohner der Arche und Räumlichkeiten für die
Tiere nnd Nahrnngsmittel lonstrniert, die man anch
mitzunehmen gedenkt. Der Eifer und der Ernst, mit
dem die Farmer an das Kommen des jüngsten Gerichtes
glanben, hat bei der Vevöllerung der umliegenden Di>
strikte große Aufregung hervorgerufen.

halte. Jetzt war sie für ihn nur ein unbedeutendes
kleines Mädchen, welches ihn nie verstanden haben
würde. Ihre Briefe waren ewig uoll gewesen von
ihrer Liebe und Sehnsucht nach ihm. Nein, Ingcr
Lisc fehlte der große, freie Blick für das Leben: da
paßte seine Frau besser zum Weibe eiues Künstlers.
Er liebte sie allerdings nicht; aber sie hatte ihm ihr
ganzes Vermögen geopfert und ihm durch ihre vor-
nehmen Verbindungen großen Nutzen gebracht, und
was tat es, daß ihre Liebe zu ihm größtenteils aus
geschmeicheltem Stolz und der Eitelkeit, die Frau
eines berühmten Künstlers zu sein, bestand.

Henrik saß, in die Erinnerung an alte Zeiten
versunken, über seiner Zeitung, als sich die Türe
öffnete und seine Frau eintrat.

„Sieh mal, was ich dir bringe," sagte sie mun-
ter. „Das sollst du zum Lohn dafür haben, daß du
das schwierigste Publikum besiegt hast, welches ein
Künstler haben kann, nämlich deine eigenen Lands-
leute/'

Und damit legte sie einen blitzenden Diamant-
ring vor ihm hin.

„Denke dir," fuhr sie fort, „der Juwelier, der
uns gestern vergebens aufgesucht hatte, war heute
morgen bei mir, um mir diesen Ring anzubieten.
Er behauptete, du müßtest auf jeden Fall diesen
Ring haben, von dem er mir eine sehr rührende
Geschichte erzählte. Vor vierzehn Jahren hätte ein
junges Mädchen diesen Ring an ihn verkauft, um
dir, ja, kannst du dir das denken, gerade dir das
Geld zu deiner ersten Studienreise zu verschaffen.
Es klingt ja etwas unwahrscheinlich: aber er be-»
hauptct, daß es wahr ist, mit dem dir das Geld
zugesandt sei. Das junge Mädchen hätte es so ge-
wünscht, um dich auf einen Irrweg zu führen.
Denke dir, wie romantisch — ein junges Mädchen

opfert ihre einzige Kostbarkeit, um Demjenigen zu
helfen, den sie liebt. Mag die Geschichte auch Er-
findung sein, als Reklame ist sie Geld wert."

Henrik war leichenblaß geworden. Entsetzt
blickte er seine Frau an.

„Inger Liscs Ring!" flüsterte er. „Sie vci>
kaufte den Ring, um mir zu helfen! Aber wo ist
sie, was ist aus ihr geworden?"

„Du hast das junge Mädchen also wirklich ge-
kannt?" fragte seine Frau, etwas erstaunt. „Ich
bin gar nicht eifersüchtig," fügte sie schnell hinzu,
„das junge Mädchen ist schon vor einigen Jahren
gestorben, sonst wäre der Juwelier natürlich nicht
mit dem Ringe zu mir gekommen."

Lange nachdem seine Frau gegangen war, saß
Henrik und sah auf den gekrönten glänzenden Na-
menszug, bis Tränen seinen Blick blendeten. „Treu
bis in den Tod", flüsterte er und brach in Tränen
aus.

Ja, so wunderbar kann da -̂Schicksal sein Spiel
treiben. Inger Lises Ring kam also in den Besitz
desjenigen, für den sie ihn geopfert hatte. Die
prachtvollen, blitzenden Diamanten funkelten nun
wirklich an Henriks Meisterhand, wenn er den Bo-
gen führte, während das Publikum atemlos seinem
Spiel lauschte. Was Glück, Ehre und Ruhm Hen-
rik nicht gelehrt hatten, lehrte ihn jetzt die Ref-
und das kleine bittere Wort: „Zu spät!"

Jetzt konnte Henrik dein Kummer, der nagen-
den, schmerzensreichen Wehmut und der seufzenden
Sehnsucht nach Frieden Ausdruck geben. Als Künst-
ler wurde er unerreichbar, und Inger Lise war fort-
nn stets in seinen Gedanken. So hielt er denn
wenigstens in dieser Beziehung sein Gelübde und
bewahrte ihr „Treue bis über den Tod hinaus".

Der Weg zum Leben.
Roman von Erich Vdenf te in .

(88. Fortsetzung.) (Mchdrull usll,°!e„,>

Sie war zu Hause. Erstaunt hieß sie ihn ein-
treten. Er war noch immer im schwarzen Anzug,
wie er von der Matura gekommen war, das dunkel-
blonde Haar klebte feucht auf der Stirn, er war
bleich bis in die Lippen hinein.

Bebend trug er ihr sein Anliegen vor. Martha
Torolandt ließ ihn nicht einmal ausreden. „Wozu
so viele Worte? Man braucht mich — ist das nicht
genug? Was könnte es auf der Erde Wichtigeres
für mich geben, als eine solche Aufgabe? Oh, wenn
es uns nur gelingt, Ihre Mutter zu retten! Seien
Sie versichert, daß ich das Menschenmögliche tun
werde."

Sie hatte die Schürze abgebunden und aus
dein Schrank einige Wäsche entnommen, die sie
nun zusammenpackte. Alles besonnen, ohne Hast und
Aufregung.

„So, ich bin fertig."
Er drückte ihr stumm in heißem Dank die

Hand. War sie nicht ganz einzig in der Welt? So
selbstlos und hilfsbereit, so glückselig, daß man sie
rief zu schwerem Dienst. So dankbar, daß sie helfen
durfte.

Leise betraten sie das Krankenzimmer. Re-
nate lag im höchsten Fieber, kannte niemanden und
murmelte unaufhörlich lateinische Verse vor sich hin-
Ab und zu überfiel sie der Husten, und blutiger
Schaum trat auf ihre Lippen. Ganz leise und sanft,
mit unendlich liebevollem Mitgefühl strich Marthas
Hand über das zuckende Gesicht, in dem die Augen
wie glühende Kohlen brannten. Sie erneuerte den
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Lolal- und Promnzial-Nachrichten.
Hauptversammlung der Laibachcr Vercinskapellc.

Die Laibachcr Vcreinskapelle hielt gestcru abends
im Salon des Hotels „ I l i r i j a " ihre ordentliche Haupt-
vetsammlllllg ab, die Hcrr Gemeinderat Josef T n r k
als Vereiilsobnlann mit einer Begrüßungsansprache er.
össnete. Hierauf erstattete der Vereinsselretär, Herr
^ ' a d e ^ , den Tätigkeitsbericht, dem folgendes zu ent.
uehmen ist: Die Hauptaufgabe des Ausschusses bestand
in der Umgestaltung der Kapelle zn einem Konzert-
oichester sowie i» der Bestellnilg eines allseits befähig,
ten Kapellmeisters und in der Ordnnng der internen
Verhältnisse. Die Mnsilvereinignng zählt heute 35 aus-
übende Mitglieder, nniVr denen sich zahlreiche absol-
eierte Konservatoristen befinden. Die Kapelle ist 253
Mal bei verschiedenen Produktionen ansgetreten. Die
Zahl der unterstützenden Mitglieder beträgt 735, die
einen Monatsbeilrag von 1 X seinigc auch 2 X) enl>
richten. Es wurde eine Altion eingeleitet, nm den M i t .
gliederstand entsprechend zn erhöhen. Der Ansschns;
<ra< zu 24 Sitzungen zusammen. Uuter anderem be»
schloß er, eine motivierte Eingabe an den Laibacher Ge»
meinderat um Erhöhuug der ordentlichen Iahressnb.
venlion zn richten. Der Schritt hatte den Erfolg, das;
die Subvention aus 12.000 X erhöht wurde. Die Frage
der Vereinigung mit der „Glasbena Maiica" trat so.
dann immer mehr in den Vordergrund. I n der an,
16. April abgehaltenen Sitznng der beiden Ausschüsse
wurde folgender Beschluß gefaßt: 1.) Die Laibacher Ver-
einslapelle tritt in Kontakt mit der „Glasbcna Ma-
tiea" hinsichtlich der artistischen Verwaltung. 2.) Sie
bleibt in finanzieller Hinsicht selbständig und behält
mich weiterhin ihre Funktionäre. 3.) Die Form deren
Beziehungen znr „Glasbena Matica" ist in der nach-
sten Hausversammlung festzusetzen. — Die „Glasbena
Matica" stellte der Musikkapelle unentgeltlich ein Lokale
in ihrem Hause behufs Abhaltung der Probeu usw.
zur Versüguug und verpflichtete sich, der Kapelle
2000 l< fi'ir die Mitwirluug bei Konzerten zn zahlen
sowie für ihre Orchesterschule Mitglieder des Orchesters
zu engagieren. Die Kapelle müsse jedoch zur Heran-
ziehung zn Konzerten und Theaterausführnngen geeig-
net sein. — Die „Glasbena Malica" ist beim Min i -
sterium für Kultus und Unterricht nm eine Subvention
für das Orchester eingeschritten. Herr Musikdirektor
Hubad hat in Wien und Prag Orchestermitglieder enga-
giert. Mi t der Leitung des slovenischen Theaters wurde
ein Vertrag in betreff der Mitwirkung der Kapelle bei
Opern- nnd Operettenaufführungen abgeschlossen. - -
Für die Wintersaison wird ein Orchester von 32 bis
36 Mann genügen' in der Sommersaison soll der Stand
ans 24 Musiker reduziert werdeu. Der Bestand des
Orchesters läßt sich nur durch größere Verdienstein»
nahmen sowie durch Erwerbung von neuen unterstützen»
den Mitgliedern sicherstellen. Einige Mufiler find nnr
für die Zeit vom l5. September bis 3l. März enga-
giert- über die Sommersaison wird der neue Ansschnß
Beschlüsse zn fassen haben. Die Durchschnittsgagen be-
tragen 120 bis 140 X monatlich. Als Kapellmeister
wurde Herr Talich gewonnen, der die in ihn gesetzten
Erwartungen vollanf rechtfertigt. — Das Mnfitarchiv
wurde erheblich vervollständigt; unter anderem wurden
dom Kapellmeister Schück in Wien 102 Verschiedelle
Musiknnmmern um einen äußerst geringen Preis lauf-
lich erworben. Das Orchester hat in der lnrzen Zeit

Eisbeutel auf der Stirn der Kranken und liest das
-liouleau herab, damit der grelle Nefler des gegen-
überliegenden, fonnenbeschienenen Hauses Nenate
nicht irritieren sollte. Tann sehie sie sich neben das
Vett, nahn, Renatens Hand in die ihre und winkte
^mmericl, und dein Stubenmädchen mit den Augen,
zu, das .^ranlenzimmcr nun zu verlassen.

Emmerich begab sich in sein Zimmer. Tort
schrieb er einen langen Vrief an Onkel Wolfgang
und einen kurzen an seinen Vater nach M., worin
er beiden voll Renatens Erkrankung Nachricht gab.

Dann schlich er auf den Zehenspitzen wieder
an die Tür des Krankenzimmers. Alles unverändert.
So blieb es. So oft er auch in banger Frage den
Kopf durch die Tür steckte — immer hieß es: un-
verändert. Der Arzt kam dreimal täglich. Er konnte
bie Vorzüglichteit der Pflegerin nicht genug rüh-
men. So ein Wesen — so unermüdlich — so genial
Ml Erfinden von Erleichterungen für ihre Patien-
tin sei ihm noch nie am Krankenbett begegnet. Er
war ganz begeistert und, trotzdem er schon ehrsamer
Familienvater war, sogar ein bißchen verliebt in
dies junge stille Mädchen.

Nber die Kranke schüttelte er bedenklich den
Kopf.

„Es ist nicht die Lungenentzündung, obwohl
d'c ja auch genug Anlaß zum Vedenken gibt. Aber
die Schwäche! Diese gräßliche Schwäche und dabei
ballig ruinierte Nerveil! Keine Widerstandskraft.
Ich sachte — ich fürchte sehr . . ."

Det.noch brannte Renatens Licht rastlos Wei-
ler, bald stärker, bald schwächer, bald wie, eine
wilde flamme, bald matt flackernd, wie am Ver-
loschen. Aber es branme. sssortschuns, folqt,)

feines Bestandes sowohl im Theater als anch in den
Voltslonzerten bewiesen, daß es von epochaler Beden-
tung für die ganze slavische Musik ist.

Dem Kassabcrichte des Herrn D r a h s l e r zn-
folge betrugen die Einnahmen der Vereinstapclle
44.702 X 17 I: sdarnnter Subvention des Gemeinde-
rates 9600 X, Mitgliederbeiträge 6747 X, Konzert-
einnahmen 19.696 X 76 ii), die Ansgaben 41.014 K
94 1l (darunter Gagen 27.194 X 63 I, nnd Honorare
für verschiedene Veranstaltungen 3357 l< 80 1,). —
Beide Berichte wurden genehmigend znr Kenntnis ge>
nommen; der Kassier erhielt über Antrag des Revisors
Herrn ^ u st c r « i ^ den Dank für die mühevolle Füh-
rung der Kassageschäste ausgedrückt.

I n Anbetracht der völlig veränderten Sachlage
beantragte sodann Hcrr Prof. K t r i t o f eine Ände-
rung der Vereinsstatutcn in dem Sinne, daß die Ver-
einslapelle ihre Hauptaufgabe in der Mitwirkung bei
Konzerten nud Thealeraufsührunge», bei Fest. und
Unterhaltungsprodullione» nnd bei sonstigen musila-
lischen Bedürfuisseu in Laibach nnd außerhalb der
Stadt erblicken würde. Demgegenüber wünschte Herr
F r a n c h e t t i anch einen Modus, der einzelnen ans-
übenden Mitgliedern das Auftreten bei Straßenpro,
dultionen ermöglichte. Herr Musikdirektor H u b a d
trat für die Mitwirkung des Orchesters sowohl bei
künstlerischen als auch bei nnlerhalllichen und nntio.
nalen Veranstaltungen ein, was sich durch Teilnng des
Orchesters in eine Streich- und i» eine Blechmusik
»ach dem 1. April jeden Jahres erzielen ließe. I m Win-
ter würde vor allem auf die Kulturarbeit, im Sommer
hingegen mehr auf die Mitwirkung an Unterhaltungen
zn sehen sein. Die diessällige Änderuug der Statuten
wurde sodann über Antrag des Herrn Dr. 6 v i g e l j
im Sinne der Ausführungen des Herrn Musikdirektors
Hubad lMitwirkung bei künstlerischen, un »erhalt lichen
und nationalen Bedürfnissen in Laibach nnd außer,
halb der Stadt) angenommen. — Ferner beautragle
Herr Prof. 8 t r i t o f die Änderung der Vereinsbezeich-
»ling „Di-uÄv^lln f5n<1!»>" l^ereinslapelle) in „I<s>»-
<'<'l-j,ni s>i-I«>«t<'i'" s.Konzertorchester). Nach einiger De»
batte wurde der Antrag ^lrilos fallen gelassen und man
einigte sich über Antrag des Herrn Drahsler auf die
Bezeichünng „Nlovii^lol rillü'i-mmnM v 1^'udl.ilnii"
<Slovenische Philharmonie in Laibach). — Die Grün»
dungsgebühr wnrde mit 200 l< festgesetzt, die entweder
sofort oder in vier halbjährigen Raten zn 50 X oder
in zwei jährlichen Raten zu 100 !< gezahlt werden
muß. " - Das Mitwirken der Musikkapelle bei Begrab-
nisse» wird nicht mehr stattfinden' der freie Eintritt
der Mitglieder zn den Konzerlcn wnrde fallen gelaffen.
Die ordentliche Hauptversammlung soll künftighin in
der erste» Hälfte des Monates September abgehalten
werden; außerordentliche Hauptversammlungen ersol-
gen über Beschluß des Ausschusses oder über Ver-
laugen von mindestens 30 Mitgliedern. Der Ausschuß
wurde von 9 auf 15 Mitglieder vermehrt; überdies
hat sowohl die „Glasbena Maliea" als auch die Stadt,
gemeinde Laibach das Recht, je drei Vertreter in de»
Ausschuß zu entsenden. Der Ansschnß wurde bevoll-
mächtigl, eineil gezahlte» ^lonumen zu bestellen.

Die Wahl in den Vereinsausschnß ergab folgendes
Resultat: Obmann Herr T u r k , Ausschußmitglieder
<nach den bisherigen Statuten) die Herren H n b a d ,
K n i s i e , D r a h s l e r , 2 e b r c , Dr. K v i g e l j ,
R o h r m a n n , K enda und Dr. P e g a n , lbedingl,
im Falle der Genehmigung der neuen Statuten) die
Herren G o v e k a r , T r t n i k , T u m a 5 i n , Dr.
P a p e 5 , N o n p a r und Slavko R a v n i k a r. Re-
visoren sind die Herren G r u d e » nnd k n st e r« ,'("'.
Sämtliche Vereinsfnnltionäre wnrden durch Zuruf ge-
wählt.

Sohin erörterte Herr Musikdirektor H u b a d die
Modalitäten, nnter denen der Bestand des Orchesters
materiell sichergestellt wäre. Er bewies ziffermäßig,
daß hiezu, wenigstens für das erste Haldjahr, etwa
1300 neue Mitglieder angeworben werden müsse», nnd
appellierte an die Anwesenden, in dieser Richtung eine
nachdrückliche Agitation einzuleiten. Von großem Vor-
teile wäre auch die Einsetzung eines Agitationsaus,
schiefes behufs Aufbringung der Geldmittel.

Nachdem »och verschiedene Redner zu dieser Frage
Stellnng geiwmmen hatten, wnrde die Versammlung
nach dreieinhalbstündiger Dauer geschlosseu.

- - ^ubiläum.j Morgen wird das 50jährige Prie-
sterjubiläum Seiuer Heiligkeit des Papstes Pins X.
iu der ga»zeu Diözese kirchlich gefeiert werde». Ein
halbstündiges Geläute m>< allen Kirchenglocken am Vor-
abende nach dein ,,̂ v<> I^üi-il," wird die Jubelfeier
einleiteu. Am Sonntag selbst findet in der Dumlirche
»ach der Festpredigl ein feierliches Pontifilalaml mit
zwei Segen nnd mß Tedeum statt.

,* lFulicrnot.) Die hiesige l. l. Landesregierung hat
in betreff der Maßnahmen znr Linderung der Flitter-
not den politische» Bezirlsbehörden mitgeteilt, daß die
im Erlasse vom 28. September l. I . , '^. 22.892, er-
wähnte» Anmeldungen, bezw. Gesuche um Bezug von
Heu oder Abgabe anderer Futtermittel sz. B. Kleie
usw.) unter genaues Beobachtung der mit dem Erlasse
vom 1. August l. I . , Z. 17.943, erteilten Weisungen
spniestcns bis zum l<>. November I. I . beim zustän-
digen Gemeindeamte mündlich oder schriftlich einznbri»-
ge» sind. Ferner wnrden die politischen Nezirlsbehörden
voll der Landesstelle angewiesen, sofort eine Knnd-
machung im Sinne der bekannten Bestimmungen hin-

auszugeben und die Konsignation über die bezüglichen
Gesuche sodann bis zum 20. November l. I . vorzulegen.

— iVom gewerblichen Schuldienste.) Wie uns aus
Wien gemeldet wird, hat Seine Erzellenz der Minister
für öffentliche Arbeiten den vertragsmäßig bestellten
Lehrer an der Fachschule für Tischlerei iu Gottschee
Richard H r u s c h l a zum Lehrer der 9. Rangstlasse
an der genannten Anstalt ernannt.

" sÄus der Diözese.) Die unter der freien Kolla.
tion des Fürstbischofes von Laibach stehende Vfarre
Brezuvica, politischer Bezirk Laibach Umgebung, wurde
dem bisherigen Pfarrer in Kropp, Herrn Franz Hö»
n i g m a n n , verliehen. —r.

" * lPostalischcs.) Der Postmeister .Herr Richard
S c h r e y in Lees wurde zum Oberpostmeister «<.! i^i--
«s'iiilin ernannt. — Am 16. September I. I . ist in
Vrezje bei Neumarttl, politischer Bezirk Kiainburg,
eine nene Postablage in Wirksamkeit getreten, die mit
dem Postamte in Neumartll durch die zwischen Leschach
lPostablage) und Nenmarltl viermal wöchentlich vcr.
kehrende Fnßbutenpust in Verbindung steht. — i - .

* lInbustriclles.j über Ansuchen des Herrn Josef
(?eh, Tischlermeisters in Stein-Schutt, um Ncwilli-
gung zur Aufstellung eines Benzinmotors in seiuei
Tischlereiwerlstälte findet am 31. d. M. um 9 Uhr vor»
mittags die Lolalverhandlung an Ort und Stelle statt.
Hiebei wird auch ein Maschinentechniker der l. l. Lan»
desregierung intervenieren. —r.

* <Vclohnung.) Du; l. k. Landesregierung süi Krain
hat dem Josef Horvat, Schüler der 3. Klaffe der ftäd-
tischen Oberrealschule in Idr ia , ailläßlich der von ihm
bewirkten Rettung eines Knaben vom Tode des Er»
lrinkens eine Belolmung von 20 X bewilligt. —,-.

— f rohes Vollslonzeri im Hotel „Union".j Mor-
gen veranstaltet das Konzertorchester der „Glasbena
Matica" im großen Saale des Hotels „Union" ein
großes Volkslonzert mit einem sehr reichhaltigen, lünst»
lerisch gewählten Programm, dem wir nur einige
Nummer» entnehmen: Meyerbeer: Krönungsmarsch
aus der Oper „Prophet"- Smelana-Trne6ct.- „Vltava",
Phantasie für Harfe «Solo: Herr F r a n k ) ' Leon-
cavallo: Phantasie aus der Oper „Bajazzo"; Smetana.
Kovarovic: Phantasie aus der Oper ,,^lt.<!«^u i i ^ .
v l ^ i , " ; Grieg: zwei elegische Melodien für Streich,
orchester.- l.) Hcrzwunden, b) letzter Frühling- Tupp«':
„Dichter und Bauer", Ouvertüre; Härtel: ' Variation
sür Xylophon, <Solo Herr H. O p p l j . Besondere Er-
Zähnung verdienen die Colostücte lHarfe v. Herrn
F r a n k ) und .Wovhon «Variation von Herrn O p p l )
sowie die zwei Griegschen elegischen Melodien. — Be-
ginn 8 Uhr. Eintrillsgebühr 60 1>.

— Mchclhnher- und Eulenfang auf dem Golovec»
und auf dem Ärimberge.) Morgen wird die Jagd-
kampagne der Laibacher Vogelfänger eröffnet!^ Die
Pieperfänger am Laibacher Moor, die jetzt das Feld
rekognosziere» und ihre Hutlen aufstellen, si»d nur
Vorposten der Fängertruppe. Auf den, Golovecberge
beglillit inii den, morgigen Sonntag der permanent!'
Eichelhähersang nnd auf den Anhöhen des Krim wer-
den die Eulenfänger il,re Lager aufschlagen. Bei erst?-
ren wird der erstgefangene Eichelhäher als Locklraft
dressiert nnd benützt, während bei letzteren die Rolle
ein kleiner Uhu oder Kanz spielt. Bei beiden bilden
die Hauptwaffen die Leimruten, Stimmpfeifen, aus den
Markt aber kommeu dann schön gernpste Eichelhäher,
die für ärmere und mittlere Bevölkerungslreise eine
beliebte Abendspeise bilden. Bei der jetzige» — Fleisch,
teucrimg immerhi» ei» willkomme»e5 Tpeisemittel!

x.
" ikonstiiuicrung des BczirtojtraßcnauKschusses in

Landstraft.j Gewählt wnrde Herr Johann G l o b o ö -
n i k , Gnlsbesitzer i» Gntenhof, zum ilbmanne und
Herr Johann K e r i n , Nefitzer in Hl. Kreuz, zum
Obmannstellvertreter. .̂

— <Tot ansgcfnnbsn.) Ani 22. d. M. wnrde der
Schleifer und Regenschirmausbesserer Adorico Buttolo
aus Resia in Italien vor dem Gasthause des Johann
Ule in Grahovo bei Zirknitz tot anfgefunden/ Tags
zuvor war er mit zwei Kollegen in der Ortschaft Gra-
hovo angekommen und verblieb im erwähnten Gasthause
bis 10 Uhr nachts, wohingegen sich die beiden anderen
Schleifer fchon um 9 Uhr ins Haus der Maria Logar
in Grahovo begaben, wo alle drei über»ach<en wollten.
Nach Mitternacht wurde Buttolo noch vom Nacht.
Wächter vor dein Gasthanse des Ule gesehen, wo er Ein-
laß verlangte und an die Tür pochte, jedoch abgewiesen
wnrde. I n der Frühe lag er tol vor dem Gnsthnuse.
Er dürste, da er stark berauscht war, einen Schlagansall
erlitten oder de» Tod durch Erfrier«'» gefunden haben.

—<>—
— jTteinlohlrnabcrfllnd an der krainisch-lroatischen

Mrenzc.) I n Kii^eljec, Gemeinde Kostel, wurde vor kur-
zem eine Sieinsohlenader entdeckt, die, von Sachverstän-
digen untersucht, als Steinkohle zweiter Kategorie er-
slari wurde. Der Besitzer des betreffenden Grundes
nnd Bodens verfolgte bisher die Kohlenspur weiter
ser besitzt nämlich die Schursbewilligungj, einer seiner
Nachbar» stellte Ausgrabungen mit selbem Resutale
an. Nachforschungen dieser Art erfordern aber Geld-
mittel, die nicht gar vermögende Leuie auf dem Lande
nicht leicht erschwingen können. Es werden deshalb
anch diese zwei Schurseigenlümer ihre Ausgrabungen
einstellen müssen, falls sich niemand findet, der ihnen
mit Geldmitteln unter die Arme greifen würde. Wie
wir erfahren, ist auch der Buden der Nachbarortschasten



äaibacher Zeiwng Nr. 245, 2270 24. Oktober 190«.

Kuxelj, Ra^ki Potok ulld Raka in der nächsten Uni»
gebung aderhaltig, uiu etliche Prozent schwächer viel»
leicht, aber immerhin wert, ihn mit etlichen Geldopfern
durchsuchen zu lassen. Es haben sich den ersten zwel
Echurfbesitzern bereits drei vermögende Nachbarn mit
500 bis 1000 lv als Teilnehmer an diesem Werke an»
gelragen, aber diese Mittel dürften nicht ausreichen
um zu einem größeren Resultat zu gelangen. Es wäre
wühl schade, wenn solche Schätze unverwertct im Voden
blieben. x.

— ^Eröffnung der Lokalbahn Treffen»Iohannio»
tal.j Wie verlautet, findet die Eröffnung dieser Bahn»
strecke Sonntag den 15. November statt. 5.

— sTas Rckrutcnmaterial des Ässentjahrcs 19N8.j
Nach einigen minder befriedigenden Jahrgängen ergab
die Stellung des Jahres 1908 fast in allen Mil i tär-
tcrritoriaibereichen überraschend günstige Resultate.
Es konnte daher nicht nur das erhöhte Rekrutenkon,
tingent der Landwehr voll gedeckt, sondern auch der
Rückstand des Porjahres eingebracht werden.. Zu die»
sem Ergebnis hat wohl auch der Umstand beigetragen,
daß zahlreiche Stellungsflüchtige von der Amnestie Ge»
lirauch geinacht und ihr Versäumnis im Henrigen Jahre
nachgeholt haben. Aber auch qualitativ ist das Rekruten»
material des Assentjahres 1908 ein ausgezeichnetes, so
daß der in anderen Jahren so hohe Prozentsatz der-
jenigen, welche dienstuntanglich befnnden, ausgeschieden
oder rückbcurlaubt wurden, sich in diesem Jahre auf
einem wesentlich niederen Niveau hielt. Auf diesen gün>
stigen Umstand ist es zurückzuführen, daß bei einigen
Teilen der Landwehr ein nicht unbeträchtlicher Teil der
für den 6. Oktober zum Präsenzdienstantritt einbernfe.
nen Mannschaften bei ihrem Einrücken bis zum Früh.
jahrsergänzungstermine im März 1909 rückbeurlaubt
werden mußte. Hiedurch erfährt die Präsenzzeit der
betreffenden Landwehrmannschafteil ohne Erfordernis
eines besonderen Begünstigungstitels eine Abkürzung
um rund ein halbes Jahr.

— iÄlliseiin Eli^.beth Fraucnspital in Rudolfs»
wert.) Tiesertage trafen die ersten barmherzigen Schwe»
stern aus der Kongregation des hl. Vinzenz von Paul
in Rndolfswcrt ein. Ans dem Bahnhöfe wurden sie vom
Herrn Propst Dr. E l b e r t , beim großen Portale
vom gesamten Banansschnsse und dem Herrn Spitals»
Verwalter K a ! ^ i <"- empfangen, zuerst in die Klausur»
räume und dann durch alle Spitalsräume geleitet. An
der Einrichtung des schönen Krankenhauses wird auf
das eifrigste gearbeitet. Die Eröffnung dürfte Mitte
November stattfinden.

— ^Erfreulicher Aufschwung bcr Tonindustric in
Unlcrkrain.j Man fchreibt uns aus Rudolfswert: Kaum
20 Minuten von Rudolfswert entfernt, liegt das Dorf
Tabja Vas lFroschdors) und so ziemlich in dessen Mitte
befindet sich ein kleines, muldenartiges Tal, „Xn
ui'iv-vk" genannt, an dessen Ende aus dem Gebüschrande
noch vor zwei Jahren das Dach eines ganz gewöhn»
lichen Handschlagziegelofens hervorguckte, zu dem ein
elender, bei Regenwetter nahezu unfahrbarer Feldweg
führte. Die Ziegelei gehörte dem Besitzer des Schlosses
Graben und des umliegenden Großgrundbesitzes, Herrn
Rudolf S m o l a. Heute uun erhebt sich an der stelle
des früheren Zicgelofens ein über 40 Meter hoher
Schlot, um den sich fünf auffällig breite, doch verhält»
nismäßig niedere, teils mit Falzziegeln, teils mit Dach»
pappe gedeckte Häuser gruppieren. Alle zusammen ge»
hören einer auf das modernste eingerichteten Dampf-
ziegelfabrik, die von einer Kommanditgesellschaft, be»
stehend aus den Herren Großgrundbesitzer Rudolf
S m o l a , Handelsmann und Bürgermeister Josef
O g o r e n t z in Rudolfswert und Gutsbesitzer zugleich
Lederfabrikant Anton H o ö e v a r in Rudolfswert er»
richtet wurde. Zur Fabrik führt außer dem erwähnten
Feldwege eine ncuangelegte Kunststraße, die außerhalb
Froschdorf iu die Agramer Reichsstraße mündet. I n
deren Mitte erhebt sich ein neues Gebäude, die schmuck
eingerichtete Kantine, der außer Fuhrleuten und Fa»
briksarbeitern die Rudolfswerter Spaziergänger sehr
gerne zusprechen, um sich an dem vorzüglichen Eigen»
banweinc der Fabriksbesitzer zu laben. — Die Fabrik
selbst umfaßt folgende Baulichkeiten: Unmittelbar hin»
ter dem Schlot ist das breiteste nnd höchste Gebäude
postiert, worin sich der aus 16 Kammern bestehende
Ringofen befindet. Jede Kammer faßt 4000 Mauer»
ziegel oder, dem Raume entsprechend, über die doppelte
Anzahl Dachziegel beider Gattungen. Ober und neben
dem Heizboden des Ringofens befindet sich ein riesiger
Dachziegeltrockenraum, der der ganzen Länge und
Breite nach mit Stellagen verschen ist. Diese reichen
hoch in den Dachraum hinauf und sind von einen,
Schicnenstrange durchzogen. Unmittelbar an das Ring»
ofengebäudc stößt querüber das Maschinelchaus an, wor»
in fünf Maschinen stehen: eine Knetmaschine und zu»
gleich Schraubenpressc zur Erzeugung der Mauerziegel,
eine zweite Schranbenpresse zur Erzeugung der Strang»
falz-Tachziegel; eine Revolver»Duppelfalzdachziegel»
presse- ein Paternosterelevator, der die erzeugten Dach»
ziegel durch die Raumdecke hinauf hebt, von wo aus
sie mittelst auf Schienen laufenden Rollwagen in den
Trockenraum ober dem Ringofen oder durch diesen hin»
durch in ein Trockenhaus befördert werde» - eine Was»
serpumpe, die das zum Einschlämen des Tones nötige
Wasser aus einem ziemlich entfernten, durch Regen»
Wasser gespeisten Teiche saugt und es in das ober dem
Maschincnhause befindliche Reservoir hinausdrückt.
Überdies enthält das Maschinenhaus eine Firstzicgel»
prcssc. Mi t Ausnahme dieser letzten Maschine, werden

sämtliche Maschinen durch einen Dampfmotor, nämlich
durch ein elegantes R. Wolfsches Heißdampsloto»
mobil im Betrieb gehalten, das aus Magdeburg.Auchau
bezogen, in einem an das Maschinenhaus anstoßenden
Gebäude montiert ist und eine effektive Kraft von 38
Pferden oder 12 Atmosphären leistet. Die Dampf,
maschine fördert auch mittelst Nullwagen und Draht»
seil anf einer mit Schienen belegten schiefen Ebene
das in der nächsten Nähe gewonnene und in der reich»
lichsten Menge vorhandene Ruhmaterial, den Ton, zum
Tchlunde der Knctschraubenpresse, der sich im Dach»
räume des Maschinenhauses befindet. Für sich allein,
doch mit dem Heizraume über dem Ringofen und mit
den, Elevator mittelst einer bcschientcn llberbrüctung
verbunden, steht das erwähnte Trockenhaus. Es ist
ebenerdig zum Trocknen der Mauerziegel, im Dach.
ranme aber zum Trocknen der Dachziegel eingerichtet.
Zwei kleinere, momentan provisorisch mit Dachpappe
eingedeckte Truckenhäuser befinden sich auf der anderen
Seite des Ringufcns. Alle Trockenhäuser sind dnrch
Rollbahnen mit dem Maschinenhause sowie mit dem
Ringofen verbunden. Das letzte znr Fabrik gehörige
Gebäude befindet sich am Ansgange des alten Feld»
Weges, etwa 200 Schritte von den übrigen Gebäuden
entfernt. Das ist das sehr solid nnd grußräumig ge»
baute Arbeitcrwuhnhaus. Es sind nämlich in der Fabrik
zumeist fremde Arbeiter iItaliener) beschäftigt, für
welche die vorgeschriebene Unterkunft beschafft werde»,
mußte. Außer den angeführten Gebäuden sind auf dem
Trockenplätze zwischen den zwei mit Dachpappe ein»
gedeckten Trockenhäuscrn und der Kantine viele niedere,
mit Ziegeln eingedeckte harfenartige Trockendächer anf»
gestellt, worin Mauerziegel zwar im Freien, jeduch
unter Dach gctrucknct werden. Dies ist eine sehr
praktische, bei anderen Tampfziegelfabriken selten an»
zutreffende Einrichtung. — Was die Lciftnngsfähigteit
der Fabrik anbelangt, die suebcn vur dem Schlüsse der
heurigen ersten Arbcitscampagne sieht, so wnrden ge»
liefert: 700.000 Mauerziegel,'430.000 Dachziegel und
6000 Firstziegel, mithin zusammen 1,136.000 Stück.
Die Quantität hätte jedoch diese Zahl noch bcdcntend
überschritten, wenn im ersten Vctriebsjahre nicht Van»
tenergänzungen usw. in den Betrieb hie nnd da störend
eingegriffen hättei,. Die Qualität läßt nichts zu wün»
schen übrig; Beweis dessen die grüße Nachfrage, der
man kaum genügen konnte. I n der Vansaison kamen
Fälle vur, daß noch ganz heiße, soeben aus dem Ring»
oscn ausgeschosscncZiegel aus Wagen aufgeladen wnrden.
Einem Frachter, der Falzdachziegel verladen hatte, be»
gann das zwischen die noch heißen Ziegel gesteckte Stroh
zn brennei,. So manchen Tag mußten die Frachter
auch mit leeren Wagen abfahren, weil die Nachfrage
das Anbot bedeutend überstieg. Die, Fabritscigenliimei.
sollen demzufolge daran sein, noch einen Ringofen zu
errichten, was insbesondere mit Rücksicht auf den im
uächsleu Frühjahre schon in Angriff zu nehmenden
Dalmatiner Bahnbau sehr begründet ist. — So haben
wir nun in der Umgebung von Rudulfswert in zwöls
Jahren des Vahnbestandes bereits die zweite Ziegel»
fabrik erhalten: die ältere besteht in Breitenau.

It. !)—(!.
— lGewerbcbewegung in Laibach.j I m Laufe des

Monates September haben in Laibach Gewerbebetriebe
angemeldet, bczw. Konzessionen erhalten: Josef Vol.
tar, Fluriansgasse 17, Geinischtwarenhandel; Johann
Zaje, Puljanastraße 26, Handel mit Wagen; Richard
Drischel, Kongreßplatz 9, Handel mit Büchern, Musi-
talien und Kunstgegeuständen nnd Leihbibliothek; Io»
Hanna Peltosig, Älter Markt 4, Erzeugung von Wäsche
und Damentlcidern; Viktor Orel, Gruberstraße 1,
Handel mit Landespruduktcn; Leupuld Stadler, Franz
Jusefstraße 1, Handel mit patentierten Sicherheils,
schlossern und Kontrolluhren; Johann Avman, Sankt
Jakobsplatz 2, Handel mit Wagen; Anton Albrecht,
Tricster Straße 21, Seilergewerbe; Maria Kaveaii»,
Komenskygasse 34, Greislerei; Johann Hajdinjak,
Vodnitplatz, Verkauf von Obst und Grünzeug; Karl
Blatnil, Psalzgasse 14, Schuhmachergewerbe; Franz
Vc^aj, Austraße 18, Gemischtwarenhandcl; Franz
Ur^i6, Navnikargassc 3, Kleidcrmachergewerbe; Thomas
Vavvoti^, Kaiser Josefplatz, Verlauf von Obst, Grün»
zeug und gebratenen Kastanien; Joh. Vitcnc, Schul»
allee, Verkauf von Kalbs» und Schweinefleisch; Firma
Leupuld Kuprivnik H Josef Pre.^cren, Kongreßplatz 3,
Schuhmachergewerbe; Johann Kramar, St. Peters»
slraße 74, Handel mit Kohle und Brennholz; Firma
Maria Mozcti^ K Anton Dolinar, Tricster Straße 4,
Väckcrgewerbe; Franz Pirnat, St. Jakobsplatz 2, Han»
del mit Wagen; Peter Ale«, Vodnikplatz, Verkauf von
Würsten; August Prekuh, Große Schiffergasse 19,
Niemcrgcwcrbe; Katharina Pistotnik, Domplatz 21,
Greislcrei; Alois Bolognesi, Bahnhofgasse 26, Erzen»
gnng von Gipsfiguren. — Anheimgesagt, bezw. sak»
tisch aufgelasseu wurden folgende Gewerbebetriebe:
Primus Justin, Triester Straße 13, Spenglcrgewerbc;
Albert Ve^liguj, Judengasse 3, Weinhandel; Anton
Ku^ak, Stritargasse 7, Schuhmachcrgewerbe; Matthäus
Vukov«an, Kopitargasse 1, Raseur» und Friseur»
gewerbe; Johanna Oraxen, Vodnikplatz, Verlauf von
Obst.

— lMn entwichener Affe.j I n der letzten Zeit be»
merkten mehrere Bewohner der Ortschaft Hudeje, Ge»
mcinde Treffen, in der angrenzenden Waldung ein
unbekanntes Tier, das behende von Ast zu Ast svraug.
Alsbald verbreitete sich die unheimliche Kunde, daß
ein Gespenst im Walde hause, und viele bekamen Furcht

in den Wald zn gehen. Schließlich erkannte einer, der
ein ähnliches Tier bereits in einer Menagerie gesehen
hatte, daß es ein Affe fei. Diese Erklärung fand ihre
Bestätigung, als man erfnhr, daß ein Affe von der
Gulsherrschast Kroisenbach entwichen sei. Das Tier
wurde nun diescrtage eingefangen und der benannten
Mitsherrschast zurückgestellt. tt.

— lTanitäts»Wochenl,ericht.j I n der Zeit vom
1l. bis 17. Oktober kamen in Laibach 12 Kinder znr
Welt s15'60 pro Mille), darunter 3 Tutgeburten, da»
gegen starben 20 Personen (26-00 pro Mille), nnd
zwar an Rnhr 1, an Tuberkulose 7 si Ortsfremder),
infolge Schlagflusses 2, infolge Unfalles 1, an sonstige»
Krankheiten 9 Pcrsuncn. Unter den Versturbenen be»
fanden sich 3 Ortsfremde l > 5 ^ ) und 7 Personen aus
Anstalten (35 A). Infektiunserkrankungen wurden ge»
meldet: Scharlach 3 l l Ortsfremder überführt ins
Landcsspital), Tivhtherilis 4 l.2 Ortsfremde überführt
ins Landesspital), Rutlauf 1.

" iHnr Agnoszierunq der Kasscneinlirechcr in Zara.j
Wie bereits mitgeteilt, wurden diesertnge mehrere
männliche und weibliche Zeugen vor den Untersuchnngs'
richter in Zara geladen, um die des verüblen Kassen»
einbruches bei Ieba^in verdächtigen Personen zu agnos»
zieren. Diese Agnuszierung hatte den Erfolg, daß der
Auskochbesitzer Moze den Koren als jenen Mann er»
kannte, der sich znr kritischen Zeit in seinem Lokal an
der Petersstraße aufgehaltcu und ihn, ein schweres
Paket zur Ausbewahrung übergeben hatte. Diese Gegen»
überstellung, die für die Untersuchung von großer Wich»
tigteii erscheint, ist nur der hiesigeu städtischen Polizei
zu verdanken, die wochenlang mit bewundernswcrter
Ausdauer Erhebungen von Haus zu Haus pflog und
den Wohnparleien suwuhl die Photographien der Ver>
dächtigen als auch die an der Rümermaixir gefundenen,
von den Tätern zurückgelassenen Werkzeuge vorwies.
Unzählige Sachverständige wurden znm Amte geladen,
um durch die Besichtigung der Werkzeuge aus eine
Spnr der raffinierten internationalen Einbrechergesell,
schast zn kommen. Jetzt sitzen alle Ganner hinter Schluß
nnd Niegel und warten auf ihre Verurteilung.

" sVcrlorenj wurde: ein geschussener Feldhase, fer>
ner eine Zwanzig» nnd eine Zehnlrunennute.

Theater, Kunst und Literatur.
" " ^Deutsche Bühne.) Gestern wnrde vur sehr gnl

besnchtem Hanse Guunods „Faust", gewissenhast vor-
bereitet, mit schönem Erfolge gegeben. Die Träger der
Hauptpartien erfreuten sich verdienten Beifalles, ins-
besondere errangen Fräulein S c ß m u u t und Herr
I u r a w e tz ky'rasch die Gunst des Publikums. Ei»
näherer Bericht folgt. — Die Vorstellung beehrte Herr
Landespräsident Baron S c h w a r z mit seinem Besuche.

— s?lus der slovcnischen Theaterlanzlei.j Heute
geht die Slraussche Operette „Vüll'Kov ^ r " zum
drittenmale in Szene. Da das Theater bereits gestern
wieder ausverkauft war, wird dieselbe Operette kom-
mcnden Dienstag zum viertenmale aufgeführt werden.
— I n der Oper „Samson und Dalila", welche noch
Ende lausenden Monates zur Aufführung gelangt,
treten zum ersteumale Fräulein Julie k i p a n k o v a
als Dalila und Herr Jos. F l o r i a n als Abimelech
auf. — An, l . November wird das Trauerspiel „Der
Müller und sein Kind" bei ermäßigten Preisen auf-
gefiHrt werden.

— ftlus der deutschen Theatcrlauzlei.j Morgen
gelangt die Operette „Die Försterchristi" zur Wieder-
holung. Das Werk, das in Wien uun über 250 Mal
erfolgreichst aufgeführt wurde, hatte in dieser Woche
auch bei der Erstaufführuug in Leipzig einen durch»
schlagenden Erfolg und »nacht nnn seinen Triumphzug
über alle Bühnen. — Am Monlag gelangt Suder-
manns Tranerspiel „Sodums Ende" zur Ausführung.
I u dem Stück wird der erste Liebhaber uud BonvivcuU
Siro Z e r b i als Will i Janilof debütieren. - Wei-
lerer Spielplan: Mittwoch: „Margarethe" lFaust);
Donnerstag: „Die Schmuggler"; Samstag: „Die
lustige Witwe".

— lHiibners Geographisch . statistische Tabellen.!
Herausgegeben vun Hufrat Professur Dr. Fr. vun I u <
rasche k, Präsident der K. l. üsterr. stat. Zentral»
Kummissiun. Verlag vun Heinrich Keller in Franlsnrt
a. M. Preis der elegant gebundenen Buchausgabe
1 Mark 50 Pfg., der 'Wandtafelausgabe 60 Psg^ —
Das praktische Büchlein kehrt alljährlich als treuer Ve-
rater wieder. Das Material ist erschöpfend und über»
sichtlich geordnet. Man kann sich kaum eiu besseres und
handlicheres Nachschlagewerk denken. Die Staatsfor»'
der Länder, ihre Größe nnd Bevölkerung, Nationals
täten, Konfessionen, Geldvertehr, Aruice^ Flotte und
Handel, Pust, Eisenbahn und Telegraphenwesen, Haupt»
Produktion, Hauptstädte usw., alles in gedrängter Kürze.
Neben der Buchausgabe existiert noch eine Wandtafel
zum Preise vun 60 Pfg.

I l l us ion , »».orn.
i n der Dotnkirchc.

Tonntaq den 25. Oktober zum 50jährigen Priester»
jubiläum Seiner Heiligkeit des Papstes nm 10 Uhr
lOktave des Kirchweihfestesj Puntifitalamt: ^ " " '
„ l lxnl tüt" mit Instrumentalbegleitung vun Dr. Franz
Witt, Graduate I.ocux i«t<! und Osferturium l1"müu'
1)<,-u« vun Dr. Johann Benz, 'I'« Dcmm von Ios^f
Gruber.
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Z n der Stadtpfarrkwche K t . J a k o b .
Tonntaq, den 25. Oktober <Otta^l' des ^ivchwc'ih-

I>sk's, ^c-icr dl's lpldcill'n Priesterjubiläums Seiner
Hrilisstcit des Papstes Pius X.) um 9 Uhr Hochamt:
Ui«^ll in lninoî m 1','ntil' ^iillin' Vi^ini!> in ('-nx'II
von Iohanil Schioei^er, Gradual? Ixi^u» i»t« von
Anqnst ^eiiner, Offerturium Noniint: I)ou« von I . V.
Tresch. Veim heil. Seqen 'I'l>ntn,n l'r^0 und (^»»itnri
von ^ r . Gerl,i<' und zum Schlüsse '!'<> l)f>,n>i l-nnlnn^i«
von Leopold Velar.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Die Ereignisse anf dem Balkan.

Wien, 25. Oktober. Der Berliner Korrespondent
des „Standard" hat seinem Nlatte kürzlich qemeldet,
l^rzherzoq ^ranz Ferdinand habe sich in einem Privat»
qespräche dahiil qeänßert, daß die Hallnnss Deutschlands
qesienüber der Annexion Bosniens und der Hereeqo»
vina den richtigen Wert des Vnndnisses zeigen würde,
Das; Österreich'Nn^arn daraus »oerde ersehen tonnen,
ob das Bündnis >ni< dem Deutschen Reiche seinen eiqe»
ncn Ii,teressen enlsprecl)e oder ob es vorteilhafter wäre,
andere Kombinationen einzugehen, und das; er für die
z^ortse^unq des Bündnisses sein werde, falls Österreich»
Ungarn jetzt von feiten Deutschlands loyale Unter,
stüinlua, erhält. Wir sind von autoritativer Seite zur
(5'rtläruna. ermächliqt, das; diese Meldunq vom Aufanq
bis zum Ende erfunden ist.

Belgrad, 23. Oktober. Auf deu Protest des oster»
leichisch-uttssarischen (^eschäflsträssers weqen der ?lus»
schreilunqeü qeqen die öslerreichisch.nnqarischen Stalls-
leule enoiderle die serbische Reqiernu^ in einer Note,
worin sie erklärt, daß sämtlichen geschädigten 5iaus!enleu
eine (iutfchädiqung in der von der Gesandtschaft ange»
gebeneu Höhe voll ausbezahlt werden wird.

zlonsiaulinopl'l, 23. Oktober. Einige Blätter mel-
den, die Pforte habe eine direkte Verständigung mit
Tsterreich.Ungarn nnd Bulgarien abgelehnt nnd be»
stehe aus einer Konferenz. Mch der hiesigen ösfenl»
lichen Meinung verhindert England beide direkten Ver-
sländigungen. Was das Scheitern der bulgarischen Mis>
sion aubelangl, so »oird in bulgarischen kreisen erklärt,
daß die Mission der bulgarischen Delegierten keine
offizielle gewesen sei. Sie konnten keine Vorschläge
machen, weshalb auch keine Verhandlungen begonnen
haben. Die Mission hatte nur den Zweck" der Orien»
lievung über die Dispositionen der Pforte. Dieser
^wecl sei erfüllt und die Delegierleu werden schon heute
abreisen.

Paris, 23. Oktober. Die „Ägenee Havas" meldet
ans Hunstantinopel: Trotz des Scheiterns der VerHand-
limgen zwischen Osterreich-Ungarn nnd der ?ürlei und
«rotz der Erfolglosigkeit der bulgarischen Mission glaubt
»,an hier nicht an den' Ausbruch vou Feindseligkeiten.

Wien, 23. Oktober. Wie das k. t. Telegrapheu-
>lorrespondenzburean erfährt, hat Seine Majestät der
5>i <> i s e r über die Temissionsgesuche der Minister
Tr. s i e d l e r und P r a ^ e l dermaleu eine Entschei-
dü!,g nicht getroffen, sondern sich diese für die Zeit nach
der Rückkehr Hieher vorbehalten nnd die beiden Mini»
ster mit der Fortführung der Geschäfte betraut.

Trieft. 23. Oktober. S. M . Schiff „Erzherzog
^vrauz Ferdinand" wurde naä)ts während eines Bora>
slnrmes infolge des Brechens beider Anterletten ab-
gelrieben uud bei Isola angetrieben. Sullurs vou Pula
»ud Trieft ist dahin abgegangen. Das Hasenlapilanat
Isola meldet, daß das Schiff leinen Schaden gelitten
hat. Das Schiff ist von der N'riegsverwallung noch nicht
übernommen wurden.

^ondun, 23. Ollober. I n Gegenwart englischer
nnd fremder Sachverständiger fand gestern in ^aler»
sham d''r erste Versuch mit eiuer von Mart iu Halle
rrsuudeuen, aus einem Infanteriegewehr mittelst ge-
lvöhnlicher Patrollen abzufeuernden Schrapnell.
Gewehrgranate statt. Die Granate wiegt etwa tV»'»
Gramm, hat eiue Marimalschußweile von 3!>(» Melern
und berstet beim Aufschlagen ans den Boden.

Deželno gledališče v Ljubljani.
St. 15. Nepar.

V soboto dne 24. oktobra:
Trctjič:

"Valčkov č a, r.
Opereta v troli dojanjih. Spisala Fcliks Dörmann in Leopold
Jaeobßon. Ughisbil Oskar Straus. Frevel Roman Romanov.

Začetek ob '/,8. Konec ob 10.

K'andestlienter in Laibach.
' l i . NorsteUung. GeraderTass.

Tonntag den 25. Oltober:
Ium zweitennlal Operettcn.Neuheit. Zum zweitenmal

Hie Förfter-Christl.
Operette n, drei Alten vo» Vcrnhcnd Vuchbinder. — Musil

uon (Neora, Jarno.
Anfang um '/,« Uhr. Ende nach 10'/, Uhr.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t c l.

Volksstimmc ist Gottesstimme.
Dieser Ecch ist würdig anzuwenden bei einem

gesundheitsfördernden Hausmittel, welches infolge der
großen Verbreitung und der erprobten, riesigen Erfolge
wirklich überall verbreitet nud uuentbehrlich ist. Ein
solches Mittel ist l ' b r r o l u n . n ^ s . n i u , von drsscn
wohltuender Wirkung Tausende von Menschen sich über«
zeugt habeu, die au Nervosität, Widerstandsfähigkeit,
Appetitlosigkeit, Schlaflosigkeit »ud Blntarmut leiden
oder nach schweren 5t l-ankheiten rekouvaleszieren.

I ' e r r o i U L . l i ^ L . l l i l l könueu Fachautoritätcn nicht
genug warm empfehlen. D r . 5 . X . äußert sich: «Ich
verordue I ' b r r o m n . n A k n i n wegen seiner nerven'
stärkendeu und appetitaincgcudeu Wirkung niit besom
derer Vorliebe».

Prei« riuer Flasche X 3 50. Man achte beim Einkauf
anf den Namen I 'orrouiN'NFN. i i i i i uud auf die Schulz
inarke «Mädcheulopf» uud weife andere ähnliche Er»
zeugnisfe zurück. — Erhältlich iu alleu Apotheken, doch
unbedingt in den Apotheken: „Znr Mariahilf", Nessel-
stl-aße 1, „Zum Engel", Wiener Straße, und „Zum
goldenen Hirschen", Marieuplatz. En gros: „Schwanen
Apotheke", Wien I.. Schotteuring 14. (3689)

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

«... 8 u. n. 741 2 3-6 SÖ. z. start ! b e w M I
" 9 U . Ab. ?42 ») 1 3 NO. mäßig ! , >
24 I ? U. K. j 741, 6 > 1 1j SO, mähig , . > (> 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 2 0°. Nor»
male 9 1°.

Wettrruo'-auöUl i ie mr "en ^4. ^ltoder sur ^sr.!<>
morl, Kärntcn und lr r a i n: Wechselnd bewöllt, mähigc Vindr,
lalt, strllenwlsc Bodennebel, anhaltend; für das Nüstruland:
Wechselnd bclvüllt, mähi^e Winde, sehr lühl, uubeständigeß
Wetter.

Sciömischc Berichte nnd Beobachtnngen
der Lalbacher Erdbebenwarte

(Ort: Grl'ändc der s. l. Stallts'Odrrrralschulc.)
tiagr: Nördl. Vieitr 46'0:V; Ostl. Länge Ul'n Greenwich 14°.^l'.

N c b e n I ' e r i chte: Am 2žl. Oktober geqen 21 Uhr *
21 Minuten Beginn der Äufzeichnimgrn eine? F c r n d r b c n s
an der Warte in L a i b ach.

V o d c u u u r u h e * * am 24. Oktober: Nm lii'Setunde»
Pendel «fehr schwach», ain 7'3cllNldenpcndel und 4 Srlundcn.
Pendel «schwach», und »mäßig starl».

* Die Zsilaünabr» brzishs» sich a»s mOlslexropOüchs jjsii »ob wr>d,u
uo« Mülslüncht bis MiNsroachl 0 cldl l>ie li4 Ubr «eziil,!«.

" D i e <l< o b r »!!!!!» li s wird iü wlssfiidf» Zläilrnrads» l!l>ü!fjz!s>>
«„«lchlNge b!e zu 1 MMimclsr »irl,r »chwach», Uo„ « bi« » Wla,>»e!e>
«lchwnch», lw» 2 bi« 4 MilUinelsr» »mäk'N slars», »n„ 4 bie ? Mi l l i lU l l r l !
«start», UV» 7 bis 10 Mill iülslf!» «Irbr swrl» >md lil'cr 10 Mil!i,!,s!>'l »n,>i!sr

.slurs,». >!„,,,!,s «,, alls» Vf»l>!'!,>

(<;(.l3) 40 27

lliissifrom jährlich höchstens zweimal
lillllüPhc (tlirhcn einKclasHon, mit Wollappen überwischt,'
UlwQUIo'WIWIüK sichert oleganten u. waschbaren Boden.
Das qualvolle Hdrsten und JStahlspänegebrauch entfällt.
Üborall erbültlicl. in farblos '/. Masche 3 K, 7 , *'!• l ' ' O K ,
in bell und dunkel '/, Kl. ä 50 K, V, Fl. 140 K. Allein-
erzeugung: J. Lorenz & Co., Eger, Böhmen, u. Böhme

& Lorenz, Chemnitz 1. S. (H4M) b—ö

Kinematograph Pathe (fpQher Edison).
Heute neues, Interessantes Programm. Die Pro-
gramme bekommt man an der Kasse umsonst.

Von Samstag d&it 3T. Oktober bis Freitag den 6. November:

Das Leben Christi.

Klavierstunden
worden Bleiwelsstraße 22, 2. Stock, links, erteilt.

C25Ä Für Weintrinker re>
zur Hi sehnn g des Bebcnsaites!

>r3 'äZsJOb neotraUsirt die
g p"§| Säure des Weines

Ja | ß g l angenehm prickelnder
g PH Geschmack. Rein Färben -

bd Ui^-^i des Weines.

Niederlage i>ei den Jierron Michael Kastner und
Peter Lassnik in Lalbaoh. ,H3'J3;

Um Unternohlebansen vorzabcag-en, werden die P. T.
KoriRumentun von „ M a t t o n U Ol*slhttbler" frcbclen, die Origmalflasc.be
(iieQ)iüblor Kauer)>rurui boi 'i'ir,cii<- vor iiir»?n Augen ö/fnen zu lassen und
den Korkbrnnd iu beachten

Verband der Vereine Kreditreform.'
Dem Jahresberichte des Verbandes der Vereine Kredit»

reform über das Jahr 1W7/0K, der soeben erschienen ist, ent»
nehmen wir, daß der Perband Ende 1!»97 fchon eine Mitglieder»
zahl uon nahezu 8v,lX)() erreicht hat. Tie dem verbände an»
abhörenden oder mit ihm verbündeten über 7lX» Aerrine,
Filialen und Vertretungen verteilen sich über das ganze
Deutsche Reich. Belgien. Dänemark, Frankreich. Großbritannien,
Niederlande, Noi wc^en, Osten eich Ungarn, Schweden, Schweiz.
Nach Millionen zählen die schriftlich erteilten Berichte, nicht
gerechnet die mindestens ebenso zahlreichen mündlichen Äus»
lünstr, die die Mitglieder und deren Reisende auf (Yrunb der
Verbands-Arssitimationslartsn anf allm Bureaus unentgeltlich
erhalten. — Auch das Mahnverfahreii hat wiederum ein
glänzendes Ergebnis auszuweisen. Wie in früheren Jahren
zahlen die den Mitgliedern im letzten Jahre geretteten oder
geordneten Forderungen wieder nach Millionen von Kronen.
Besondere Beachtung verdienen die ?lusführungen über die
Förderung riuer wirklich Mallischen MiltrlstandSpolilil, die
der Verbandsvorstand an deu Bericht über das Mahuverfahrm
anknüpft. — Die Zcutrale dieses Vcrbnudes für die Länder
Itcieimarl, Kärnten uud Krain befindet sich in Graz, Haydn»
gaffe 10. s45N«»

Hinweis.
M i t der soeben erschienenen neuen Veröffentlichung des

Musikuerlag Rich, Bong: 'GoldeneLeier. Perlen der Tonlinist,
herausgegeben von C. Morcna, worübir der heutigen Nummer
unseres Blattes ein ausführlicher Prospclt sevens der Buch»
Handlung irarl Blocl in Breslnu beilicgt, wird eine Auswahl
der vorzüglichsten Erscheinungen auf dem Oebiete der ernsten
und heiterm Musil geboten, wie sie in so ansprechendem Är»
raugcment und zu so billigem Preise bisher noch nicht anf dem
umsilalischen Marlt erschienen war. Die Opern» und Salon»
musil, die Operetten- und Tanzmusik, sowie dir Geiangsmusit
ist in einer Reichhaltigkeit vertreten, welche jedem Geschmack
und Temperament Rechnung tnigt uud so dürfte die »Goldene
Leier« bald der beliebteste musikalische Hausschatz in jeder Fa»
milie werden, zugleich eine notwendige Ergänzung zu jedem
bereits vorhandenen musikalischen Sammelwerk und das danl»
barste Geschenkwert bci allen sich bietenden Gelegenheiten. Un«
sere vrredrlichen Leserinnen und Leser werden das Gesagte bei
einer Durchsicht des Prospektes vollauf bestätigt finden und
uuS für diesen Hiuweis sicher Danl wisse». Durch die von der
Buchhandlung Karl Block iu Vlcelcm gebotenen bequemen mo»
uatlichrn Teilzahlungen wird die Anschaffung dieses WerteS
außerordentlich erleichtert. s4?U6)

Danksagung.
Tiefbewegt durch die herzliche Anteilnahme an<

lählich der Krankheit und des Hinscheidend unserer
Uüvcrg'hlichen Mutter, resp. Grohmutlcr, Schwester
und Tante, Frau

sowie für die zahlreiche Beteiligung am Leichen»
bcgäuguisfc sagen wir hiemit allen unseren innigsten
Danl. (4254)

L a i b a c h , am 24. Oktober 190«.

Die trancrndcn Hinterbliebenen.

(jloboko ginjeni vsled prisrftnega Bocustroyanja

povodoni bolezui in smrti uaše nepozabuc matere, ,

odnoHDO babice, sestre in tete, gospe

luane FortiC w Potisek
kakor tudi za mnogobrojno spremgtvo pri pogrebu

izrekamo vsem našo najpriBrčnejšo «ahvalo.

V L j ii b 1 j a n i, dne 24 oktobra 1908. I

Žalujoči ostall.
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom 23. Oktober 1908.
Die notierten Kurse »erstehen sich ln ttronenwälirnng. Die Notierung sämtlich« Altien und der „Viuerfen Lole" versteht sich per Stück.

Veld Ware

Allgemeine Staats»
schnld.

Einheitliche Rente:
4 ° , lonver. steuerfrei, Kronen

(Mai-Ätov,) per Ku»e , . 96 10 96 33
detto ( I ann . - I u l i ) per Nasse 95 95 9« lb

t ««/« ö. W. «ole» (Febr. Aug.
per »assc 98 9« 99 ,c

4 2«/„ S. 1», Silber (Äpri l-Olt.)
per «asse 99 05 99 85

l««<ier «taalelose 500 ft. 4"/, 151 »b l b b . «
18» )̂er „ ,«'0 f l . 4 " / „ 2 i 7 - 2^1--
l»k4er ,. 100 fl. . 26! - Ü6Ü -
18S4«r .. 50 f l . , . 2 6 1 — 2 « 5 -
Dom.-Pfandbr. k 120 f l . l i " / , »91 b'> 292-50

Vtaatsschuld d. i. Reichs»
rate vertretenen König»

reiche und Länder.
österr. «oldrente steuerfr., V old

per »asse . . . . ^ ° , , „ ^ ^ , ^ z o
österr. Rente in Nronenw. stfr.,

per Kasse 4"/. SS 2? 96 40
detto per Ultimo , . 4"/^ 9K 20 96-4«)

bst. Investit ion«-««nte, stfr..
Nr. per «as,e . , 3Vi°/i„ «ü «b 86 ,5

lftsknbal>!i>Zl»al»lchnli>>
»»rschreibnng»».

«lifabeth-Äahn i . « . . steuerfr.,
zu I<>,<'»0 N 4°/„ —'— —'—

Franz Iolepb-Vahn in Silber
(div. L t , ) , . . . 5>/<°/̂  11770 ! ,» '70

Valiz. Karl Ludwig-Äah» (div.
Stücke! Kronen . . , 4°/<, 95 55 96 55

RudolfVal,» in lironrnwähr,
steuerfr. (div. S t . ! , . 4",^ 9z 65 «6 6ü

Vorarlberaer Bahn, stfr., 4<>0
und li0O0 «ronen . . 4"/< »5 6« 96 t«

Hn zl»»l»schnl>»erschr»ibnngtn
ab«»st»»P»ltt l istntalin.Aktlen

«lisabeth.«. «00 f l . K M . b'/.«/,
von 400 « r 453 - 455 —

detto Litlz-Vudwel« 200 f l .
ö. W. E. b'///a . . . . 4»? - 430 -

detto Calzburg-lirol 200 f l ,
ö. «8. S. 5°/, . . . .421 ' -424 —

»remstal.Vahn 2<X) u. »000 Kr.
4>/„ 192'—1Ü4--

Veld Ware

Po» ^t»ate zur Zahlung ütn»
no»«e»l L«lenbal>n>Vll»lltäl»-

ßbligatlontn.
Aöhm. Weslbah», Em, I895,

40«, ÜN00 u. 1N.<X>0 Kr, 4"/« 96 1»' 97 10
Elisabeth-Vahn «NO u. 300« M .

4 ab lO"/„ 11490 1,5 90
ltlilabeth-Bahn 400 u. L000 M,

4"/« , ,3 - ! ,4 -
^erbinaüd«-»!turd!)ahn <tm. 188« s« w 99 i«

detto <tm, 1904 98 «!̂  99'«0
Franz Iofeph-Aahn <lm 1884

(div. Et.) Gilb. 4°/« . . . 96 5l> 97 5<;
Galizischl. Narl Uudwm - Bahn

(biv. St.) Ti lb. 4"/^. . . . 95'«« 96 <iN
Uüg.-aaliz. Bahn 2<X» f l . S. 5"/» lO3 ib ,«4 2b

0<>!!ll 400 ! l , 5000 Kr. 3'/,"/,, 85 4b 8ü 4«
Vorarlberger Nah» Hm. 1884

!div, s t . ) Silb, 4°/„ . . Y5'«5 2S'«5

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4° „ ung. Voldrente fter ltasse . 109 9h<w 15
4"/„ detlo per Ultimo 109-bü i i ü 15
4"/„ ungar. Reine in f ronen-

währ. stfr, per ttasje . . 92'1> 92 3N
4° „ de:to per Ultimo 92'1» 92 .in
5'/,"/« detto per «asse 81-50 «i?<>
Ungar, Vrämicn.Änl. 5 10« f>. ,84 75<»x 75

l delto i l « f l ,84 75,88 7b
Ilicih-Rca...lio!c 4"/„ . . . . i«> - 144 50
4"l> üngar. Orundentl.-Oblig, 92 40 93'40
4"/,> troat. u. slav. Vrdelttl.-Obl. 93 50 94'50

Andere öffentliche
Anlehen.

Bu«n, Landes-Nnl. (div.) 4"/„ »0'40 91 40
Äosn,-Herceg, Eisrnb. -Landes-

Ä^Iehen ldw,, 4>/^/„ . . 97-40 98'4«
5^„ To»au Reg,-Anleihe 1878 102'50 I«iij 50
Wiexer Verlehrs-Aul. . , 4"/„ 95 75 9« 75

dettu 190N 4"/» 95 50 96 50
slnlchen der I t ad t Wien . . ,00-45 >0l 4b

delto (O. ober G,) 1874 12a- - 12, —
drtto (1894) 92 s0 93 90
detto (Ga«> v. I . 1898 . 95 30 96 »0
detto ^Oleltr,» v. I . 190N 9l> 4», ue'4v
detto ( Inv. -U.)V, I 1 9 0 2 «5 45 96-45

Vörfebau-Anlehen vcrlo«b. 4"/„ 95 40 9«-40
Ruisische Etaatsanl, v. I . 180«

f. 100 » 1 . p. N, . , 5»/„ s6 20 96 70
detto per Ultimo . . 5"/» 96,0 96e0

Vulg, Staat«-Hypothekar Änl,
1892 8°/<>11«'1oIi19-1L

Veld Ware

Vulg, Staat« - Goldanleih«
1907 f. i l » Kr . . . 4>/,°/„ 85 6« —-

Pfandbriefe usw.
Uo°enlr,,allg,üst. i ,5» I .u l .4 " /n 94 60 95-<!0
Böhm, Hupothelenb. verl. 4"/„ 97 20 9U-20
Zentral Bod.-nrcd.-Äl., öflerr.,

45 I , verl 4>/,"n 102-- — -
dctto U5 I . verl, , . . 4'V« 97- - 9X-—

Kred. I»N..i!stcrr,. f.Verl.-Un«,
U. iiffentl. A lb , Kat, ^,. 4"/„ 94 7b 95-75

Landetb, d. Kön. Gali^len und
Lodom. 57' / , I - riillz. 4"/„ 93 25 94'25

Mähr. Hupothelcül,. Verl. 4"/„ 9« ,b 97 15
^.-iiftcrr, Landeo-Hup.-'Anst.-i".« 97- 9 8 - -

deltu i» ! I . 2"/„ Pr . verl. 3'/,"/» 8»25 l<9 25
dctto K.-Cchnldjch. uerl. 3'/,"/n 88^5 89-25
detto ver! 4"/n 9!! 75 97-75

Osterr.-ungar. Ban l 5» Jahre
ucrl. 4"/„ ö. W 97'9ü! 98-9«

dettu 4"/„ » r 98-85 98^5
Lpar l . . Erste üst., « 0 I . verl. 4"/<! 98-SN 99 60

Eisenbahn-Prioritäts-
Obligationen.

Österr. Norbwcstb. 200 f l . S . . 102-50 — - -
Ltaatsbahn !̂ <»0 ssr 400 - 4>>5'—
öüduat," n. 3"/„ Jänner J u l i

5,00 ssr. spei St.) . . . 272-60 274 «n
Oüobahn ^ 5°/, ^00 f l . L , 0, G, 12«-- 120-75

Diverse Lose.
Deriin,!iche Lose.

3«/^ Vodenlrebit-Lose Em, 188« 265'- 2 7 1 -
detto l tm. 1889 L57-25 2«» üb

5°/„ Tonau-Negnl-i/ule 100 f l 257-5, 2«3-5«
Ncrb. Präm,-Anl .p. 100 Fr,2«/„ 97— 1U3-40

Dn»tizin,licht Los«.

Vudap. Vasllila (Tombau) 5 f l , ,9 7d 21-75
ftrsdillusc 100 fl ><eü'- 4?5>-
Clary'^oje 4« f l . K M . . . . , 45 ' - 1 5 5 -
OWier Lose 40 fl 2^0-- . ' ^
^alslnLuse 4<)fl. K M . . , . 198-- 20.-<'
Noten »reuz. üst. Ges. v. in f l . 47-?5 51'75
«oten Kreuz, ung. «es. v. 5 fl, 25-50 ü? 5n
Rudolf'L°!e I v i l 68>- 7l l --
EalmLose 40 sl. K M , , . 2 I0 - - 24<".
Tü l l . lt.-Ä, A»l, Präm.-Olilig.

^«0 Fr. pcr ltosse . . . 1.10'4« >8l'45
detto per Medio . . . I80>4b <8i'4l

«eld Ware

Wiener «omm.Lule v. I . 1874 484'— « 4 -
Gew. SH. d. »"/« Prim,-Schnld

d, Äodenli,-?lnst. Em, 1889 72 76'—

Nltien.
l»»n»p»l<'Bnlemeh»nngtn.

«lifsia-Tepliycr Eilenb. 500 f l . 2360-- 2370'-
VÜHmücki!' Nurdbahn 15N sl. , 4 « , . . . 404 ^
,Bulch!>ehrader Elch, 5>0« f l , l»M, '»«»,5.— 2«?5'—

detto ( l i t »> 200 f l . per Ult, 10^5._. 1058 -
Ton«u - Tampilchlffahrt i 'Vcf,,

, . . l , l , prib,. 500 f l , l t M , 9?!,.— 982 ' -
Iiir-Vodenbacher C,-Ä. 400Kr. ^L>— 5 7 6 ' -
^eidiüaiido ̂ ,'lllidb. 1000 f l , K M . »»<,4<).— 5 0 8 0 -
Uaschau - Oderberger Eisenbahn

20«N. S 2 5 ? - - 358 f,c
Lemb.'Ezer»,-Ills<yLile!!bahn-

Gesell!chaft. 200 f l . S. . . 554— 555'
loyd. »s!., I r i eN, 5<»0<I.. » M . 42« . . - 4 « 3 -

Öslcrr, Nordwestbah» 200 ! l , S, 448 — 4b'<!--
delto süt,. I l) 200 f l , S, P, Ult, 447>— 45, '

Lra,i LnxerEilenb, K>«!sl,abgst, i>z<0'— Lü i '—
Ltaatsriienb, ^00 f l . N. per U l l . 5»4-?5 «f,5 75
Llidbahn 200 f l , Silber per Ult, i^o»«» ,ü>-90
2üdnordt>c»t!che Verbiüdungsb,

20«f l , K M 399. 400 —
Irani>port wes,, intern,, N.-V,

20« Nr H 4 - _ 1 , 8 ^
Ungar. Wrslbahn (Naab - Graz)

2<>« f l , E 40ü'75 4035>>
N r . Lull l lb.-Ult ienGts. 2<>U f l . 205— 215 —

»anten.
Nnglo-Österr. «an l , 120 «I. . « 9 4 - 2 9 5 -
Vanlueiei», Wiener per Kasse - - - —-^

betto per Ultimo 5ü ! 5« 5l4'»o
^obenlr Vlnst. VN.. 30« « r . . , 0 4 7 ' - 1U5.>,--
>!e!ttl,-Vod.-Nrebb'. öst. 200 f l , 532-— 5»6'~
tlrüditnnstnli fi ir Handel und

Oewerbe, 320 i l r . . per Kasse —>— - > —
detto per Ultimo 63»-- 634'

oredilbanl, nng. allg., 200 f l . 740'bO 74, 5N
Tepositenbanl, alla,. <!«« f l . , 452'— 4527t,
ltslompte - Welellschaft, nieder-

österr,, 4«« Kr 5 8 » ' - 5^li —
Viro- u. l^assenvcrein. Wiener,

200 sl 4 4 8 - - 450'-
Hnpothelenbanl, öst. 2«« Kr. 5"/„ 28?-— »89-—
Länderbanl, österr., 200 f l , , per

ilassc — - - —-..
detto per Ultimo 438 — 434-—

..Merliir^'. Wechselstub.-Mtien-
Gclelllchaft, 2<«> fl. . . . 59»-- 602--

Osterr.-ungar. Van! I4na Kr. 17ll?'— 1747'—

Velo Ware

Unionbanl 200 fl H41'50 K42 50
Uniunbanl, böhmische 10« f l . . «45— 246 ' -
Verlehrsbanl, allg 140 f l . . , 839^5 34025

IniuNlit'stntemehmnngen.
Vaugelelllch,. allg, öst., 100 f l . 140 - ,44' -
Är'irerkohleiibernb Ges. 1«0fl, 7 1 ^ ' - 716' —
Eiscnbahüverlehrs.Nnstalt, öst,,

100 fl 8 9 5 - «9? -
GilenbahnwUeihg,, erste. INNfl, 205— 208 50
.,(t!l»'mühl", Papiers, u. V,-W.

l<»0 fl 189— 192 -
(ileltr, W?s,, aNg, östrrr,, «̂>0 f l , 89s'— »97 5«
Eleitr.-Gelelljch,, intern. UON f l , 615 50 6 , 9 -
Itlellr,Grjell,ch,, Wr. in Liqu, 819— U20 50
Hirtenberger Patr-, «ünbh. »

Ml>!,-^absll 4"N Kr. . , 985'- 995, —
Liesinger Brauerei inu f l , . . 2-^5— 2»« —
Montan-<«el,, üst. alpine 10« f>, «52 50 S53 50
,,Poldi-Hütte", TiegrlguWahl-

ss,.«,G. 200 f! 42«-- 424 -
PragerEisen-Iiidllstrie-Gelellsch.

liOU fl >645- ^Süü -
Xima- Murant» Salgo-Tarjaner

(tijrnw, 100 fl 5 5 » - »59 —
Zalgo-Tarj. Ltrinloblcn 10«! f l . 586' 58» —
,,Ech!öa.lmühl". Papiers.,üONfl, ^ i j — 8«0 -
,,Sch°dnica^, « . « , f. Petrol.-

Industrie. 500 Nr. . . . 465'- 470 -
..Otenrermühl'.Papierf.u V.V. 430'- 4«5' —
Irifailer Nohlcnw-V, 70 f l . . 26?'- 27» —
l i i r l . Tabalregie-Oes. »00 ssr.

per Kasse —- - — —
detto per Ultimo . . , 377'— 8?" —

Waffenf.-Gel., österr., 1<X» f l , , 570- 5?« -
Wr. Allugeiellichast, 100 f l . , , 14«-- 150 —
Wienerbergc Ziegelf.-Alt.-Ges, 70«-- 7»0 -

Devisen.
Kurze pichten un> Icheck».

Amsterdam 198 65 !9«'85
D«»t!che «anlplähe , , . 11? 2? , ,?-4b '
Italienische Van lp lä^ , . , 95-17' 95 »2-
London Ä.19'45 !i!,i! 70
Paris »f>'»7 »552^
St , Pttersburg 2b! ^i5 252'
Zürich und Aalel 9525' 95 40

Valuten.
Nulaten 1,3, 1, »4
20.ssran'enEtülie 19 12 19 1ü
20-Marl Siackr 28-48 «» 52
Teutsche i«eichsban'»°!en , , 11? 25 1,7 50
Italienifche «aüliwle,! , , , 95 15 95 »5
Nubel-Nule» 2-5, 2 53 -

von Renten, Pfandbriefen, k'vioritüten, Aktien,
Loaen etc., Uevlmen and Taluton.

Los-Versicherung. C84)

I Ba.aa.lc- Tiaxd. "Ts^7"oclj.sleigreecla.ä.ft
Privat-Depota (Saf<'-I)epo8its) I

\ unt«r el£j«n«ra "7"«rocliluoB dL»r F&itcl.. I

Verzinsung von Bareinlagen Im Xento-Korrent und auf filro-Rtnt«. I


